
15Dienstag, 13. Oktober 2020� Neuhausen/Stadt Schaffhausen

Die 87-jährige Ruth Feracin stiess vor drei Jahren zum Verein, seither ist das Weben eines ihrer liebsten Hobbys geworden.  � BILD ROBERTA FELE

Weberinnen suchen neues Atelier
Der Neuhauser Verein Rhyfall-Wäbi, derzeit noch auf dem SIG-Areal beheimatet, sucht ein neues Zuhause.  
Weil die massiven Webstühle viel Platz brauchen, ist das nicht so einfach.

Saskia Baumgartner

NEUHAUSEN. Weben habe etwas Meditatives, 
sagen die Mitglieder des Neuhauser Webver-
eins Rhyfall-Wäbi. Die Konzentration auf den 
entstehenden Stoff, das leise hölzerne Klacken 
der Tritte, die sich wiederholenden Bewegun-
gen, der Rhythmus. Doch etwas hat die Webe-
rinnen zuletzt sehr aus der Ruhe gebracht:  
die Nachricht, dass sie ihr Zuhause verlassen 
müssen. 

Die «Wäbi» ist in einem rund 100 Quadrat-
meter grossen Raum im «Mittelbau» auf dem 
SIG-Areal untergebracht. Hier zahlt der Verein 
derzeit nur eine symbolische Miete. Das 
Gebäude soll in etwa zwei Jahren einem Hotel-
projekt weichen (SN vom 29. August). Für die 
Mieter werden zwar Lösungen gesucht. Der 
Verein aber verfügt nicht über die Ressourcen, 
eine marktübliche Miete bezahlen zu können, 
und braucht viel Platz. Denn die Handweb-
stühle, zehn an der Zahl und alle mit Namen 
getauft, sind massiv. Die meisten messen über 
zwei mal zwei Meter. «Das ist nicht so wie bei 
Nähmaschinen, die man nach dem Kurs 
schnell zusammenschieben kann», sagt Mo-
nika Franz Svozil, die Fachleiterin des Vereins.

In der Rhyfall-Wäbi gibt es keine Kurse, die 
Mitglieder werden fortlaufend eingeführt und 
angeleitet. Als eine von vier Frauen zuletzt 
zum Verein gestossen ist Ruth Feracin, die 
derzeit einen Schal für ihre Enkelin webt. 
«Meine Mutter hat bei der SIG schon gewo-
ben», sagt sie. «Bis zum Tag der offenen Tür 
vor drei Jahren wusste ich nicht, dass es das 
Webatelier noch gibt.» Feracin besuchte das 

Atelier, setzte sich an einen Webstuhl und war 
sofort Feuer und Flamme. Mit damals 84 Jah-
ren meldete sie sich beim Verein an. «Für ein 
neues Hobby ist man nie zu alt», sagt sie. 

Heute webt Feracin zum Teil an denselben 
Webstühlen, an denen vor Jahrzehnten schon 
ihre Mutter gesessen hat. Damals war die 
Webstube noch kein Verein. Die SIG bot ihren 
Mitarbeitenden und Angehörigen früher ver-
schiedene Handwerkskurse an, als Unterstüt-
zung für die Familien. 1966 kam das Weben 
dazu. Mitte der 1970er-Jahre besuchten rund 
50 Frauen den Webkurs, der professionell von 
Pauline Kuratli geleitet wurde. Damals war 
die «Wäbi» im Keller des «Laufehus» unterge-
bracht. 1997 wurde Kuratlis Anstellung aufge-
löst, genauso wie die Zusammenarbeit mit der 
SIG-Sozialberatung. Die Weberinnen machten 
selbständig weiter. Ab sofort durften auch 
Externe das Atelier besuchen. Auch Pauline 
Kuratli blieb den Frauen erhalten. 2000 
zügelte das Webatelier in den «Mittelbau» der 
SIG. Schon damals wurde angekündigt, dass 
dies wohl nur eine Lösung für fünf Jahre sein 
werde. Doch die Frauen durften bleiben. 2011 
gründeten sie den Verein Rhyfall-Wäbi. 2017 
übernahm Monika Franz Svozil die Fach
leitung, nachdem sich Kuratli zurückzog. 

Franz Svozil hat schon ihre Mutter in die 
«Wäbi» begleitet. «Damals eröffnete sich mir 
eine neue Welt», sagt sie. Zu sehen, wie unter 
den eigenen Händen etwas entstehe, habe sie 
von Beginn an fasziniert. Auch nach vielen 
Jahren oder gar Jahrzehnten böten sich den 
Weberinnen noch immer neue Ideen und 
Möglichkeiten, etwa durch den Tausch von 

Fäden oder die Kombination neuer Farben, so 
die Fachleiterin. 

Derzeit besteht der Verein aus rund 20 
Frauen. Die meisten sind höheren Alters. Zwei 
pausieren derzeit aufgrund der Corona-Pan-
demie, sagt Franz Svozil. Findet der Verein 
eine neue Heimat, wäre ein erneuter Tag der 
offenen Tür denkbar. 

Anders als bei anderen Handarbeiten könn-
ten sich viele Menschen nicht vorstellen, wie 
gewoben wird. Tatsächlich ist es ein längerer 
Prozess, bis eine Weberin überhaupt mit dem 
Weben beginnen kann. Das Garn muss vorbe-
reitet und im Webstuhl eingespannt werden. 
Gewoben wird von den Weberinnen vieles, 
unter anderem Küchentücher, Schürzenstoffe, 
Teppiche, Decken, Vorhänge, Halstücher und 
Kleiderstoffe. Verwendet wird je nach Stück 
gröberes oder feines Garn. Oft sind die Web-
stoffe sehr farbenfroh. Derzeit werden in den 
Webstühlen «Charl» und «Lotte» – es sind 
Leihgaben der Landwirtschaftlichen Schule 
Charlottenfels – etwa Saunatücher gewebt. In 
Webstuhl «Finn» ist Garn für Topflappen ein-
gespannt. 

Monika Franz Svozil sagt, dass man sich 
zum Weben Zeit lassen müsse. «Man sieht es 
einer Arbeit an, wenn die Weberin gehetzt war 
oder sie etwas beschäftigt hat.» Ruth Feracin 
pflichtet ihr bei. Beruhigter arbeiten könnten 
alle Frauen, so Feracin, wenn sie bald ein 
neues Zuhause finden würden.

Die Rhyfall-Wäbi befindet sich am Industrieplatz, im «Mittelbau». 
Interessenten können sich bei Fachleiterin Monika Franz Svozil mel-
den: monika.franz.svozil@gmail.com oder bei Vereinspräsidentin 
Christia Kübler: ch_kuebler@hotmail.com, Tel. 052 685 27 77.

«Man sieht es 
einer Arbeit  
an, wenn  
die Weberin  
gehetzt war  
oder sie etwas  
beschäftigt 
hat.»
Monika Franz Svozil 
Fachleiterin Rhyfall-Wäbi
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Rückwärtsfahren, übersetzen, Pirouetten drehen
In diesem Monat startet die  
Eislaufsaison wieder. Passend 
dazu bietet der KSS Freizeitpark 
Schaffhausen Herbstferienkurse 
an. Bis am Freitag können Kinder 
gratis beim Eiskunstlaufen  
oder Eishockey mitmachen.

Selina Battaglia

SCHAFFHAUSEN. Das Herbstferienpro-
gramm des KSS Freizeitparks Schaff-
hausen findet in diesem Jahr aus-
schliesslich auf dem Eis statt. Nachdem 
in der vergangenen Woche die Curling-
steine über das Eis glitten, stehen in die-

ser Woche die Kufen im Mittelpunkt. 
Angeboten werden Eiskunstlaufen und 
Eishockey. Bis auf den Eintritt ist das 
Ferienangebot gratis.

Gestern früh versammelten sich die 
Kinder und Jugendlichen in der Eis-
halle des Freizeitparks für den Eis-
kunstlaufkurs. Ob zum ersten Mal auf 
dem Eis oder bereits etwas fortgeschrit-
ten spielt bei der Teilnahme keine Rolle 
– willkommen sind alle. Um mitmachen 
zu können, ist keine Voranmeldung nö-
tig. Die Kinder, die dabei sein wollen, 
haben lediglich ihre Kontaktdaten vor 
Ort anzugeben. Zudem ist ihnen selbst 
überlassen, an wie vielen Tagen sie den 
Kurs besuchen. Nach der Anmeldung 

werden die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer in Gruppen aufgeteilt. Gestern 
sind die rund 50 Kinder nach ihrem 
«Können» in fünf Gruppen eingeteilt 
worden. Im vergangenen Jahr wurde 
ein neuer Rekord von 70 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern gesetzt. 

«Am Ende des Kurses sind diejenigen, 
die zum ersten Mal auf dem Eis waren, 
bereits gut alleine gestanden», sagt Eva 
Frei, die Präsidentin der Eislaufgemein-
schaft Schaffhausen (EGS). Zusammen 
mit der Trainerin Anya Biondi leitet sie 
die Eiskunstlaufkurse. Dabei erhalten 
die beiden Unterstützung von fünf fort-
geschrittenen Eiskunstläuferinnen, die 
im Club trainieren und dort auch als 

Hilfsleiterinnen eingesetzt werden. Das 
Herbstferienprogramm passen die Trai-
nerinnen am Niveau der Eisläuferinnen 
und Eisläufer an. Wenn ein Kind Fort-
schritte macht, kann es zur nächsten 
Gruppe aufsteigen. Neben dem Erler-
nen des Eislaufens üben die Kinder, wie 
man übersetzt, rückwärts fährt und Pi-
rouetten dreht. Nach den Eiskunstläu-
ferinnen und Eiskunstläufern, die um 
9.45 Uhr starten, betreten eine Stunde 
später jeweils die Kinder, die am Eis- 
hockey-Kurs teilnehmen, das Eisfeld.

So will Neuhausen 
seine Neophyten 
bekämpfen

NEUHAUSEN. Die Neuhauser Natur-
schutzkommission unter Präsident 
Ruedi Meier hat gestern die Ergeb-
nisse der Neophytenkontrolle vorge-
stellt, die diesen Frühling während 
zweier Monate durchgeführt wurde. 
Ziel der Kontrolle war es, die in der Ge-
meinde wachsenden Neophyten, also 
gebietsfremde, invasive Pflanzen, zu 
bestimmen. Anschliessend wurden 
diese in einem Katalog festgehalten 
und es wurde bestimmt, wie gegen 
welche vorgegangen werden soll.

«Durch die Kontrolle haben wir auf 
der Fläche der Gemeinde Neuhausen 
19 verschiedenen Neophyten gefun-
den», sagte Peter Blattmann, Mit-
glied der Naturschutzkommission, 
an der gestrigen Medienkonferenz. 
Da nicht alle Neophyten gleich 
schlimm seien, habe die Kommis-
sion die vier Pflanzen ausgewählt, 
die am dringendsten bekämpft wer-
den sollen. Allen voran das einjäh-
rige Berufkraut, das grossflächig in 
Neuhausen wachse. 

Für die Bekämpfung der Neophy-
ten wurden verschiedene Massnah-
men beschlossen. Zum einen sollen 
die Mitarbeiter der Technischen Be-
triebe (TBN) geschult werden. «Die 
Neophyten müssen vom Personal 
der TBN zuerst als solche erkannt 
werden, damit sie anschliessend 
richtig entfernt werden können», 
sagte Ruedi Meier. Zum anderen soll 
ab dem nächsten Frühling bei der 
Entsorgungsstelle der TBN eine per-
manente Neophytenausstellung zu 
sehen sein. «Die Neuhauser Bevölke-
rung soll sensibilisiert werden, Neo-
phyten zu erkennen und idealer-
weise gar nicht erst im eigenen Gar-
ten anzupflanzen.» 

 Neuhausen hat ausserdem seit 
gestern eine Neophyten-Hotline, bei 
der sich Privatpersonen über die  
Bekämpfung von solchen Pflanzen 
informieren können. «Über die Hot-
line wird ein Rundum-Service ange-
boten», sagt Meier. Dies könne soweit 
gehen, dass das Team der TBN auch 
in privaten Gärten bei der Bekämp-
fung der Neophyten mithelfe. (lst)

Die Hotline ist unter 052 632 66 11 erreichbar.

Polizeimeldungen

Brand in Treppenhaus 
eines Mehrfamilienhauses
SCHAFFHAUSEN. Am Sonntagnach-
mittag, kurz vor 14 Uhr, kam es im 
Treppenhaus eines Mehrfamilien-
hauses an der Feldstrasse 11 in 
Schaffhausen zu einem Brand. Ein 
Bewohner bemerkte den Brand und 
begann mit der Löschung. Seine 
Partnerin alarmierte gleichzeitig die 
Feuerwehr. Verletzt wurde niemand. 
Im Treppenhaus entstand Sachscha-
den von mehreren Tausend Franken. 
Die genaue Brandursache ist Gegen-
stand laufender Ermittlungen. (r.)

Die Präsidentin der EGS Eva Frei leitet  
die Eiskunstlaufkurse.� BILD SELINA BATTAGLIA
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